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gert. Wie {hon toare es, wenn wir boll Freude
eitander Gutesd erweifent mocdhten. Wenn ivir
pasd Bofe nidht nachtragen twollten! Wenn 1vir
alle Morgen neu den Geift Gotted aufnehmen
fonmten! Dann exfitllen wir unjere tdglicdhen
Plichten trew und geiviffenbhaft, und eine in-
neve {Froplichfeit exfitllt ung gang. Dann heift
e$ auch) vbon ung: Und er zog jeine Strafe
frohlich.
fomm, Shbpfer Geift, fehr bei uns ein,
Und faff unsd deine Wolhnung fein.
Erfitll die Herzen, dein Gebild,
Mit deinen Himmeldgaben mild.
Unendlich reichft du Gaben dar,
Du Gotted Finger wunderbar,
Durd) did) lebt nun ded Herrven Wort
Jn allen Bungen eivig fort.
®ib unfrer Leuchte tlaven Schein,
FLof Liebedglut den Hergen ein!
Stdrt unfern Mut, daf er beftel
Ded {dhwachen Leibed JNot und Wel.
Ded Bifen Madht vertilge du,
®ib Frieden und und Seelenrul).
Dir woll’'n wir jolgen immexhin
Und allem Argen und entziehn.
Den Bater und den Sofhn, o lehr
Sie und erfennen immer melr,
Du Peiliger Geift! Jn alle Beit
@ei'n unjre Herzen bdir gereiht.
Aud dem RKircdhengefangbud.

| |
3ur Belebrung und AUnferbalfung

Eine jdhone, erinunernngsreiche
Brithlingsreife in den jonnigen Siiden.
Bom 30. Mdrz bis 13. April 1937,
(Schlu.)

Nadymittagd 3 Ubhr evwarteten twir den
NRivtera-Erpref-Autocar, um nodh) nacdh) Nizza
su gelangen. Aber ex traf fahrplanmaiig leidex
nidt am Beftimmungsort ein. So bejdhlofjen
ir, die Fabrt mit etnem andern, griinen
Autobus zu ivagen. Jn fliegendem Tempo
ging’s nun ivieder nad) Sitden zu, rechtd die
blumigen Landichaften und Kurorte und linfs
pag agurblaue Meer im goldenen Sonnen-
fhein. Die Strafge fithrte imumer dem Wiittel-
meer entlang, e8 war dahnlid) wie am Bier-
walbjtdtterfee, nur waren feine Vexrge da, jon-
dernt nuy fletnere Hiigel und ftatt demt jdhma-
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len See ein endlofed Weer. BVeim idbyllijdhen
Kur- und Meerhafenort BVille-frandye itberholte
ung endlich der richtige Rivieva-Exprel-Auto-
bus, und wir hatten das Nad)jehen. Doch pai-
{terten wir gleichivohl unfer Reijejiel Nizza.
€8 find da befonders prachtoolle und grofe
Parfanlagen, velde etrem fefjeln, die jchoniten
Cinerarien blithten im Freten, Blmen und
mwieder Blumen. Nabhe am Meer betradhteten
ivir Dag baterlandijche Denfmal Franfreichs
und den Wafjerpalajt des Fiirjten Albert I.
Diefer fteht wirflidh) tuie eine gropartige Pfahl-
baute im Meer draufen. Beim Abendfonnen-
{chein genojjent toir eine berrliche Rudfahrt
mit unferem Riviera-Expre-Anitocar von Hier
nad) Ospedaletti zuvitd, {hon, ja jdhon ijt die
Riviera. Abends 9 Ubr famen iwvir im Hotel
Suiffe oohlgemut an; das Nachteffen {chymedte
ivte imumer au@gegetd)net Meine Mutter {orgte
fich unnotigeriveife wegen dem Fijchefjen, aber
nachher hat fie nur gevithmt, von {oldh) guten
Fifchen Datte fie feine Ahrung. Wir waren
iberhaupt fehr gut verpflegt in diejem Hotel.
Ut mein Bett hatte ich einen grogen BVorhang
;nggenbben Mitden, doch) waren im April nod
eire da.

La Mortola,

Am Freitag nadymittag untexnahmen toix
einen Abjtecher per Wuto nad)y La Mortola,
nahe an der italienif)-franzdjijhen Grenze.
Dort Detraten wir mit Cintrittdgebithr von
b Lire pro Perjon Ddie bhanburhiden para-
piefifhen Garten. Wobhlgepfleate LPalmen, Bi-
tromenbdunte mit jchonen, grofen, veifen Friid)-
tert, blithende Baunte, Kafteen, von den fletren
Sorten bis zu den manndhohen, uralte Baunte,
gemwaltige Pradhtegemplare, jhone Baumarten,
feenhafte, twunderfchone auslandijche Blumen
entzitctten und mit threm Duft und thren Far-
ber: 3 etnem XYaubengang und abjeitd unter
pert Bawmen feflelten jehneeiveie Lilien unjere
Blide. Diefe Gdrten find fehr alt; man er-
3ablte ung, dafy {hon der grofge Jtapoleon Hiex
feine Bijite gemacht habe. Jur Crinnerung an
diefes Gartenparadies madhte id) einige Photo-
aufnahmen. et bolle Stunden [ujtroandelten
iir an Ddiefem zauberbaft jhonen Ort und
fehrten am bend toieder ghictlich nacf) 8pe-
daletti juritd.

Heimreije,
Am Montag verabjdhiedeten wir ung bon
diefemt {dhonen, fonnigen Kurort, fehr gerne
hatte ich einen machtigen Straufy Nelfen mit-



gertomntent. Aber metne Mutter und Schive-
fter fagten, dafy er und auf der Retfe nurx
pinbexrlich inave, weil wir nod) in Matland
einent. Aufenthalt beabfichtigten. Von O3peda-
letti entfithrte und der Schnellzug bet ftrah-
lendem Wetter dem Mittelmeer entlang iiber
Genua nad) Mailand. Gegen Abend fjtanbden
ipir por dem erfehnten Dom. JFa, etn unge-
beures, grofied Kunjtierf ift dag {dhon, aber
enttau{dt waren wiv dod, wir hatten uns nach
dert Bildern ein prachtoolles Miinfter borge-
ftellt, und nun war e graujdvarz. AS ivic
ing yuneve eintraten, toar i) ioieder ber-
blitft, weil e3 jo twenig Banfe hatte, der Bo-
pen ift johmudlos, gewaltige Sdulen {titgen
dent Bau. Dagegen {tnd die buntfarbigen Kunit-
gladmalereten an den Kirchenfenjtern, iweldye
biele Begebenheiten aus dem Alterr und Neuen
Teftament darjtellen, aller Beipunbderung toiir-
dig. A8 ivir diefe Sebensivitrdigfeiten bver-
[iegen, famen mir erfurchtsvoll zum Denfmal
auf dem Dompiazza, durch den Triumphbogen
pes Ronigd Viftor Emanuel, zuleBt zu den
fponen Scaufenjtern. Abends begaben iviv
ung ind Hotel Brijtol Schmid, wo wir Quar-
tier bejtellt batten. Jmfolge der Maurjtermefje
imar bad Hotel gut befet, und ivir befamen
ein nobled Appartement. Aud) dag Nadtefjen
munbdete uns herrlid.

Nach einem gejunbden Schlaf gingen wir jum
gegenitberliegentdent marnorenen Hauptbahnhof
und ftiegen in den Schnellzug nach Lugano ein,
oo ivir einen ufenthalt planten. Leider fing
e an it vequen, al8 twir diefe Gegend erveich-
%eg. So ent{chlofjent toir ung jur diveften Heim-
aprt.

gm Spetfevagen erfrijdjte ung ein gutes
Mittagefjen. Frohlidh und danfbar begritften
it unfere {hone Schiveizer Heimat. Alles
gebt boritber, auch die jchonjte Reife.

Rahlenwunder im Menjden.

Der ertvachfene Menjch befteht aud 200'000
0007000°000’000'000 (Beihundert Billionen)
Bellent. Bon diefen 200 Billionen Sellen find
allein 22 Billionen Blutzellen, twingige Kor-
perchen, die im Blut umberjdhwimmen und
pem Blut die rote Farbe geben. LWie ein un-
endlich fleiner Distus (Sdyeibe) fieht {o eine
Blutzelle aus, rund und flach, mit einem flei-
nent Budel in der Witte. Diefe iweiundzvan-
stq Billionen Blutzellen {ind ein LWunbder. Hun-
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dertfitnfsig bon ihnen nebeneinanbdergelegt, ge-
ben mnoch nidht eimen Willtmeter. Wenn ein
madytiger Kinjtler all diefe Blutzellen hHinter-
einanbdexrlegent vitrde, fo befdnte ex eine viefige,
lange SKette, die mehr al8 dreimal um den
Aequator der Erde reichte. Ueberlege : Der Ae-
quator ift 40’000 Kilometer lang. Eine Kette
bort mebhr al§ 120000 SKilonteter Lange
jhrotmmt in unferm Blut, aber aufgeteilt in
thre 22 Billionen Glieder.

Das Blut it wirtlid) ein rounderbarer Saft.
Diefe dielen Blutzellen in thm haben die tvic)-
tige Aufgabe, den Sauer{toff der Luft aufzu-
nehntent oder u binden. Daju muf die Ober-
flache fo grof al8 nur moglich jetnt. Und diefe

L Oberflache dexr aneinandergelegten voten Blut-

torperchen ift wnwabhrideinlich grofy. Sie formmt
etrtemnt Bieved bon 62 Meter Kantenlange gleid),
0. . 62 mal 62 Meter {ind genau 3844 Qua-
dratmeter.

Cin uermitdlicher Arbeiter ift unfer Hers.
Tag und Nadt, Stunde um Stunbde, treibt e3
dag Blut durdh) den Korper, 100000 mal
fhlagt e8 am Tage, 40’000°000 mal tm abr.
Bivtjchen zvet Sdhlagen aber rubt e3, gany
erjdhlafft, eine toingig furze Beit. Wenn man
aber all diefe furzen Rubepaujen todbhrend ei-
nes gangen Lebensd von 70 Jabhren jtjamnten-
3ablt. dann Hat das Hery zehn volle Tabhre
audgeruht von feiner {chroeven Arbeit.

Dag menjchliche Hery pumpt in einer Se-
funde /10 Liter, in einer Minute 6 Liter, in
etner Stunde 400 Liter, in einem Tag 10’000
Liter, in einem Jabr 3’650°000 Liter, in 70
Sabren 250'000°000 Liter Blut. Getwaltig it
die Arbeit, die dad menjchliche Herz leiftet. So
arbeitet das Herz ohne Unterlaf, bis e3 den
lepten Sdhlag getan Hat. Dann Hhort dad Le-
ben auf. Armin Hiclimann.

Die Bibel.

Bervidhtigung. Jn der lehten FNummer
ftebt auf Seite 77 zu lefen, dafy da3 Neue
Fejtament jum erftenmal in deutfcher Spradye
— von Luther itberjest — im Jabhre 1522
erjchtenent fei. '

Dazu beformmen wir bon gut unterridhtetem
Yefer eine Verichtigung, die wir germe unjern
Lejern jur Kenntnid bringen.

Cr {hreibt: Jn der Klofterbibliothet von
Cinjtedeln findet {ich eine bon Hand gejchrie-
bere beutjche Ueberjebung der Bibel aus dem



	Eine schöne, erinnerungsreiche Frühlingsreise in den sonnigen Süden [Schluss]

